
Maturitäts-Zeugniß erster Klasse. 
 
Bernhard Georg Friedrich Riemann,  geboren 17. September 1826 zu 
Breselenz, Sohn des Pastors Riemann zu Quickborn bei Dannenberg, lutherischer 
Konfession, besuchte zwei Jahre lang das Lyzeum zu Hannover, seit Ostern 1842 
das Gymnasium Johanneum, und zwar die erste Klasse seit Ostern 1844. 
Seine sittliche Aufführung in und außerhalb der Schule war sehr gut. Sein 
Schulbesuch war regelmäßig, doch in letzterem Jahre mehrmal anhaltend durch 
Krankheit unterbrochen, seine Aufmerksamkeit recht gut, doch nicht in allen 
Unterrichtsgegenständen gleichmäßig, sein häuslicher Fleiß zwar angestrengt, 
aber durch eigene Neigung bedingt und deshalb den Forderungen der Schule nicht 
immer entsprechend, namentlich wurde die Ablieferung der freien Aufsätze häufig 
verspätet. Allgemeines Prädikat des Fleißes  gut.  
 
Kenntnisse 
1. Religion. Er ist bekannt mit den Grundwahrheiten der christlichen Glaubens- 
und Sittenlehre  mit den wesentlichen Unterscheidungspunkten der wichtigsten 
Konfessionen mit den Hauptmomenten der Kirchengeschichte und dem Inhalte der 
biblischen Bücher. 



Allgemeines Prädikat  recht gut. 
2. Deutsche Sprache. Er ist wohlbekannt mit den Regeln der Grammatik und des 
Stils und hat sich durch Lektüre mit einer bedeutenden Anzahl Klassiker bekannt 
gemacht. Seine Aufsätze wurden mit großer Mühsamkeit und peinlicher 
Langsamkeit gearbeitet. Die Prüfungsarbeit ist unvollendet geblieben. Seine 
Aufsätze empfehlen sich durch logisch richtige Anordnung und Verbindung der 
Gedanken, durch Richtigkeit des Urtheils und durch eine zusammenhängende, 
schlichte, meist fließende und gewandte Darstellung, lassen jedoch Fülle des 
Inhalts und lebendigen Erguß der Phantasie vermißen. Sein mündlicher Ausdruck 
ist gut. 
Allgemeines Prädikat  gut. 
 
3. Lateinische Sprache. Bei der Lektüre vermag er, wenn auch nicht rasch, in den 
Sinn und Zusammenhang auch der schwierigen Stellen einzudringen. Seine 
grammatischen Kenntnisse sind gut, seine stilistischen Arbeiten begründen ein 
günstiges Urtheil über die logische Durchdringung und Handhabung des 
lateinischen Sprachschatzes, wiewohl ihm ein reicher Vorrath an Redensarten und 
Wendungen(?) nicht zu Gebote zu stehen scheint. Sein Ausdruck empfiehlt sich 
durch Präcision und richtige Erfassung der Proprietät (?) , entbehrt aber des 
leichten Flusses. Im Sprechen ist er nur wenig geübt. Allgemeines Prädikat  gut. 



 
4. Griechische Sprache. Von dem Verständniß der griechischen Schriftsteller gilt 
dasselbe, wie von den lateinischen. Seine Kenntnisse  in der Grammatik sind gut. 
Allgem.Prädikat  gut. 
 
5. Hebräische Sprache. Er liest mit hinreichender Geläufigkeit, besitzt gründliche 
Kenntnisse in der Grammatik und übersetzt mit Fertigkeit die leichten 
alttestamentlichen Schriften. 
Allgemeines Prädikat  Sehr gut. 
 
6. Französische Sprache. Er übersetzt mit Leichtigkeit selbst die schweren 
Schriftsteller der neueren Zeit und schreibt beinahe frei von grammatischen 
Verstößen. Allgem.Prädikat  gut. 
 
7. Englische Sprache. In der Aussprache und in der Grammatik wird noch 
Sicherheit vermißt, im Verstehen und Übersetzen der Schriftsteller besitzt er eine 
ziemliche Fertigkeit. 
Allgemeines Prädikat  gut. 
 
8. Geschichte und Geographie. Seine Kenntnisse in allen Theilen der Geschichte 
haben das Prädikat  recht gut  erhalten, in der Geographie  gut. 
 



9. Mathematik.  Seine Kenntnisse sind durchaus gründlich und sicher und gehen 
an Umfang und Tiefe weit über das Maß hinaus, das der Mathematik an Schulen 
eingeräumt werden kann, in Auffaßung mathematischer Lehren (?) besitzt er 
Scharfblick, Raschheit und Klarheit in seltenem Grade. Er wird unterstützt durch 
ein zuverlässiges Gedächtniß, eine ausgezeichnete Kombinationsgabe und 
Behendigkeit einer konstruierenden Phantasie. Überhaupt ist er durch seine 
Anlagen entschieden auf das Studium der mathematischen Wissenschaften 
hingewiesen. 
Allgemeines Prädikat  vorzüglich. 
 
10. Physik. Dasselbe Urtheil, welches über seine Leistungen in der Mathematik 
gilt, findet Anwendung auf diejenigen Theile der Physik, welche eine 
mathematische Begründung und Behandlung zulassen. 
 
Nach sorgfältiger Prüfung und Berathung ist dieses Zeugniß erster Klasse nach 
gewissenhafter Überzeugung beschlossen und ausgefertigt 
  von der Prüfungskommission des Gymnasiums Johanneum 
  zu Lüneburg den 10ten März 1846 
         Schmalfuß 


